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Einfluss zu nehmen. Sie arbeiten überwiegend für die über 5000 
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1 Einleitung 

 

1.1 Problemstellung und Forschungsfragen 

Der Stadtstaat Berlin unterscheidet sich im Aufbau von anderen deutschen 
Ländern. Dies betrifft insbesondere die „Kommunen“ Berlins, die Bezir-
ke. Die zwölf Berliner Bezirke sind für sich genommen nach Einwohner-
zahl und in der öffentlichen Wahrnehmung Großstädte. Sie sind jedoch 
laut Bezirksverwaltungsgesetz nur nachrangige „Selbstverwaltungseinhei-
ten Berlins ohne Rechtspersönlichkeit“ (§ 2 Abs. 1 BezVG) und keine 
kommunalen Gebietskörperschaften. 

Die spezielle rechtliche Situation der Bezirke könnte sich im EU-
Mehrebenensystem (EU-MES) im Vergleich zu deutschen Kommunen1 
zum Nachteil auswirken. Zudem bestehen erhebliche soziale, städtebauli-
che, ethnische und politische Unterschiede unter den Bezirken. Durch 
direkte Zugangsmöglichkeiten vor Ort zu allen Ebenen des EU-MES und 
politisch-administrative Verflechtungen könnten aber auch Vorteile ent-
stehen. 

Vor dem Hintergrund des Multilevel-Governance-Ansatzes werden Struk-
turen der Europaarbeit und Möglichkeiten der institutionalisierten und 
informellen Interessenwahrnehmung Berlins als Akteur im EU-MES 
untersucht. Die vorliegende Untersuchung konzentriert sich dabei auf die 
Berliner Bezirksverwaltungen unter Berücksichtigung der Rechtsstellung 
der Bezirke und ihrer Stellung im Verwaltungsaufbau Berlins. Es werden 
die gemeinsame Interessenwahrnehmung und Strategien der zwölf Bezir-
ke untersucht und mit den deutschen Kommunen verglichen. Die Unter-
suchung  nimmt Bezug auf Europäisierungsprozesse der Berliner Verwal-
tung und vergleicht die Europabetroffenheit von Berliner Bezirken und 
deutschen Kommunen. 

 

 

                                                
1 Wenn in dieser Untersuchung in der Folge von deutschen „Kommunen“ die Rede ist, sind 
alle kommunalen deutschen Gebietskörperschaften gemeint. Die Untersuchung kann Unter-
schiede zwischen großen Gebietskörperschaften wie Großstädten und Kreisen auf der einen 
Seite und Kleinstädten und Gemeinden auf der anderen nicht berücksichtigen. Der Begriff 
„Kommune“ wird als Abgrenzung zur kommunalen Sonderform der Berliner Bezirke ver-
wendet. 
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Folgende Fragen werden im Rahmen dieser Untersuchung geklärt: 
• Wie hat das politisch-administrative System Berlins auf die          

Europäisierung reagiert und welche Strukturen existieren in der    
Europaarbeit? 

• Gibt es Unterschiede zwischen der Europabetroffenheit deutscher 
Kommunen und derjenigen der Berliner Bezirke?  

• Wie nehmen die Berliner Bezirke, unter Berücksichtigung ihrer 
Rechtsstellung und des Verwaltungsaufbaus Berlins, ihre Interessen 
im EU-Mehrebenensystem wahr? 

• Unterscheiden sich Interessen und Strategien der Interessenwahr-
nehmung der Berliner Bezirke von denjenigen deutscher           
Kommunen? 

Die Untersuchung definiert die Stellung der Bezirke im EU-MES. Ziel ist 
es zu untersuchen und zu bewerten, was bezirkliche Europaarbeit unter 
den gegebenen Rahmenbedingungen leistet und leisten kann und wie die 
Berliner Bezirke ihre Interessen im EU-MES optimal wahrnehmen kön-
nen. Sie versteht sich als anwendungsorientiert und entwickelt Hand-
lungsempfehlungen. 

 

1.2 Aufbau der Untersuchung und Methoden 

Diese Untersuchung klärt im theoretischen Kapitel 2 zunächst die Begriffe 
Multilevel Governance, Politikverflechtung, Europäisierung und         
Subsidiarität. Ziel ist es, in aller gebotenen Kürze, zentrale Begriffe und 
theoretische Grundlagen aus Politikwissenschaft und Europawissenschaft 
einzuordnen, da diese für die Untersuchung von zentraler Bedeutung sind. 

Das Kapitel 3 bildet einen weiteren theoretischen Teil dieser Untersu-
chung. Der Multilevel-Governance-Ansatz wird auf die EU bezogen und 
Politikarenen und der Politikzyklus im EU-Mehrebenensystem (EU-MES) 
analysiert. Der Fokus liegt auf Bedeutung und Rolle der subnationalen 
Akteure im EU-MES. Dieser Aspekt wird im zweiten Teil des Kapitels am 
Beispiel der deutschen Länder und Kommunen konkretisiert. Das Thema 
der Berliner Bezirke als Akteure im EU-MES kann nicht ohne eine vorhe-
rige Analyse der Situation der deutschen Länder und insbesondere der 
Kommunen betrachtet werden. Neben der (verbesserten) Situation der 
Kommunen nach Lissabon werden die Europabetroffenheit der Kommunen 
und Möglichkeiten der Interessenwahrnehmung analysiert. 
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Vor dem Hintergrund des Multilevel-Governance-Ansatzes und der Analy-
se der Situation der Länder und Kommunen im EU-MES werden nun im 
Kapitel 4 die rechtlichen, politischen und verwaltungsmäßigen Unterschie-
de Berlins und seiner Bezirke zu den deutschen Flächenländern und Kom-
munen herausgearbeitet. Im zweiten Teil des Kapitels werden Europäisie-
rungsprozesse und Strukturen der Europaarbeit der Berliner Verwaltung 
mit Fokus auf die Bezirke empirisch untersucht sowie die Europabetrof-
fenheit der Bezirke mit derjenigen der deutschen Kommunen verglichen. 

Interessenwahrnehmung der Berliner Hauptverwaltung und der Bezirke 
sind eng verflochten. Deshalb wird im Kapitel 5 zunächst die institutionali-
sierte und informelle Interessenwahrnehmung der Hauptverwaltung im 
EU-MES empirisch untersucht und bewertet. Kapitel 6 untersucht die 
institutionalisierte und informelle gemeinsame Interessenwahrnehmung der 
Bezirksverwaltungen. Dieser Teil wird zusätzlich durch zwei Fallbeispiele 
vertieft und es werden Vergleiche zu den deutschen Kommunen gezogen. 

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse, Handlungsempfehlungen sowie 
ein Ausblick im Kapitel 7 runden die Studie ab. 

Neben einer eingehenden Literaturrecherche greift diese Untersuchung 
auf eine schriftliche Umfrage, fünf Experteninterviews, Internetrecher-
chen sowie Dokumentenanalysen zurück. 

Für die theoretischen Begriffsklärungen zum Thema Länder und selbst 
zum Thema Kommunen im EU-Mehrebenensystem sind die Literatur-
quellen recht ergiebig. Sie bilden die Grundlage der Kapitel 2 und 3. 
Literatur über den Stadtstaat Berlin und seine Bezirke existiert zur rechtli-
chen und administrativen Situation und wird im Kapitel 4 verwendet. 
Über Strukturen der Europaarbeit und die Interessenwahrnehmung Berlins 
und seiner Bezirke wurde keine Literatur gefunden. Hier greift die Unter-
suchung auf Internetrecherchen, Dokumentenanalysen und empirische 
Methoden zurück. 

Es wurde eine schriftliche Umfrage unter elf von zwölf Bezirken2 durch-
geführt und ein Fragebogen zum Thema Europaarbeit und Interessen-
wahrnehmung der Bezirke verschickt. Der Fragebogen wurde sowohl 
quantitativ als auch qualitativ ausgewertet. Der Rücklauf war 100%. Er-

                                                
2 Der Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg wurde nicht befragt. Der Verfasser ist EU-
Beauftragter dieses Bezirks. Die Befragung der elf Bezirke wird jedoch ergänzt durch ein 
Experteninterview aus Friedrichshain-Kreuzberg. 



 16 

gänzt wurde diese Umfrage durch ein Interview mit dem politisch verant-
wortlichen Bezirksstadtrat. 

Zum Thema Interessenwahrnehmung der Haupt- und Bezirksverwaltung 
wurden zusätzlich zwei Interviews mit einer Referentin und dem Leiter 
des Büros des Landes Berlin bei der EU geführt. Für die Vertiefung der 
empirischen Analyse durch Fallbeispiele wurden zwei Interviews mit EU-
Beauftragten der Bezirke geführt. 

Die Experteninterviews wurden nach einem Leitfaden geführt, von dem die 
Interviewten jedoch abweichen konnten. Mit dem Einverständnis der Be-
fragten wurden die Interviews digital aufgezeichnet. Sie wurden nicht 
vollständig transkribiert, es wurden jedoch zusammenfassende Notizen 
gemacht und vereinzelte Zitate niedergeschrieben. Alle Interviews liegen 
dem Verfasser als MP3-Dateien vor. 
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